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VOKALALTERNATIONEN IM DEUTSCHEN UND POLNISCHEN

Die Vokalalternationen im Deutschen und Polnischen können in 
einer von vielen Darstellungsmöglichkeiten in synchron-struktu­
reller Sicht beschrieben werden. Der Komplex der vokalischen Al­
ternationen in Deutschen, d. h. Umlaut - und Ablautalternationen 
wie auch der bekannte e-i-Wechsel, ist auf die Weise distribu­
ters daü die genannten Alternationen verschiedense grammatische 
Oppositionen in bestimmten Wortklassen signalisieren. Die auf­
fälligste Besonderheit des Polnischen gegenüber dem Deutschen 
besteht darin, daO es wenig Vokalalternationen ausnutzt, indem 
es sich vor allem auf konsonantische Alternationen konzentriert .
In der polnischen Sprache alternieren und bilden Alternations-

2paare nur folgende Vokale :
/ э / - / £ /, /а/ - /*:/, /и/ - / э /, / о / - /а/ und
/3 / - / Г/.
Der vorliegende Artikel stellt sich zur Aufgabe die im Deut­

schen und Polnischen erkennbaren vokalischen Alternationen auf 
konfrontativer Basis zu beschreiben.

Das Verfahren zur Beschreibung und Explizierung der Vokalal­
ternationen im Deutschen und Polnischen besteht im wesentlichen 
in der Konfrontierung der synchronischen Allomorphe3, die durch 
die morphologische Struktur bedingt sind.

1 Vgl. E. S t a n k i e w i c z ,  Opposition and Hierarchy in Morphopho- 
nemic Alternations, [in:] To Honor Roman Jakobson, The gague-Paria 1967, s. 1904.

“ R. L a s k o w s k i ,  Studia nad morfonologią współczesnego języka pol­
skiego, Wrocław-Warszawa-Kraków-Gdańsk 1975, S. M8 ff i vgl. auch S. S z o- 
b e r .  Gramatyka języka polskiego, Warszawa 1967, S. 33-38.

3 Vgl. Ы. M o r c i n i e c ,  Allophonischer und phonologischer Wechsel 
im Deutschen und Niederländischen, “Germanica Wratislaviensia“ 1972, 16, S. 73- 
-87; d e r s., Alternacje ionemiczne w jeżyku niemieckim i holenderskim,



Ein besonders anschauliches Beispiel der vokalischen Alter­
nationen im Deutschen bietet den A b l a u t  bei der starken 
Verben. Durch den Ablaut enstehen alternierende Formen für eine 
Reihe von Morphemen, was im phonetisch ähnlichen Kontext eine 
entsprechende Serie von Vokalalternationen bewirkte.

Als Kriterium für eine Gruppierung der A b 1 a u t a 1-
t e r n a t i o n e n  möge die Anzahl ihrer Alternanten dienen. 
Wir erhalten somit drei Klassen oder Gruppen von Ablautalterna- 
tionen, die sich auch vom Material her begründen lassen. Man
kann diese Alternationen zusammenfassend als
2) /Vx - V2 - V2/. 3) /V1 - V2

1) n x - v2 - Vl/. 
V,/ darstellen, wobei "V" je­

den beliebigen Vokal repräsentieren soll.
Die Differenzierung bei den deutschen Verbalmorphemen, deren 

auf den Ablaut zurückgehende Realisierungsalternanten auf unter­
schiedlichen Infraebenen fixiert sind, lassen folgende Beispiele4erkennen :

<helf >  
t

<half >
I

<holf >  
I

1
/h£lf /

1
/ half /

I

1
/holf/

I
[htlf]

!
[half]

1
[half]

j DENK j

<  denk >
1

<  dach >

i
/d£ tj к / /dax/

j
[dtrjk]

[
[ dax ]

< schlaf> <  schlief >

/JlQf/

I
[JlOf]

/grap /

I
[grap]

/jlif / 
I

/ grup/

I
[grup]

"Kwartalnik Neofilologiczny" 1970, 17, s, 287-297: D i s t i n k t i v e  S p r a c h e in h e i -  
t e n  im  N ie d e r lä n d i s c h e n  und D e u ts c h e n , Wrocław 1968, S. S3 ff.

4 Vyl. F. c; r u с z a, S p r a c h l ic h e  D ia k r i s e  im Bereich d e r  A u s d r u c k s ­
e b e n e  d e s  Deutschen. B e i tr ä g e  z u r  a l lg e m e in e n  S p r a c h th e o r ie , Poznań 1970, S.



<  biet>

u
/bit/

I
[»•«!

In den gegebenen Beispielen werden ferner spezifische Ablaut- 
alternationsrelationen zwischen Vokalen gezeigt, wobei als 
Ablautalternanten nur bestimmte Vokalphoneme zugelassen sind.

Mit Hilfe dieses hier benutzten Modells der Stratifikation5 
läßt sich die interne Struktur der Alternationen der Morpheme 
des Deutschen bzw. des Polnischen einfacher und linguistisch be­
gründeter darlegen als mit Hilfe anderer Beschreibungsmodelle.

Die Wurzelmorpheme der starken Verben haben verschiedene 
alternierende Strukturen, die jeweils durch andersartige genaue 
Regularitäten und Abwandlungsmuster geschaffen werden und somit 
die Erzeugung der richtigen Ablautalternationen determinieren.

Wir fassen die Ergebnisse der Untersuchung und der daran 
geknüpften Folgerungen in eine schematische Darstellung zusam­
men. Dies geschieht am besten in Tabellenform. Deshalb geben wir 
zunächst eine tabellarische Übersicht Uber die Ablautalternation­
en im Deutschen, indem wir hier nur repräsentative Beispiele an­
führen. __________________________

Die erste Gruppe der Ablautalternationen ist dadurch charak­
terisiert, daß der Infinitivstamm und das Partizp Perfekt glei­
che Vokale haben, das Präteritum dagegen einen abweichenden. 
Diese Gruppe ist an Alternationen sehr reich, was nicht nur mit 
der großen Verschiedenheit der Vokale des Infinltivstammes zu­
sammenhängt, sondern auch durch die unterschiedliche Gespannt­
heit der sonst qualitativ gleichen Stamlnvokale bedingt ist. In 
diesen Fällen konnte die kommunikative Relevanz der Merkmalklasse 
"Spannung" anhand der Beispiele nachgewiesen werden.
72 ff: d e r s., Z ur S t r a t i f i k a t i o n  m o rp h em isch e r  A l t e r n a t io o e n  im  h e u t ig e n  
D e u tsc h , [in:] S p ra c h e  d e r  G egenw art 2 2 , Düsseldorf 1972, S. 197-205.

J Vgl. G r u с г a. Zur S t r a t i f  i k a t i o n . , S. 200-202.

<  sing> <sang> <sung>

I I I
/г II)/ /zat)/ /zut)/

[ZI1)J [ 2ач] [ гшз]



T a b e l l e  I
I. Gruppe /St/ » /РР/

Ablautalternationen 

/V,/ - /v2/ - /Vj/ '
Zwei Alternanten

a) /'raten/ - /'rit/- - /да'ratan/ /а/ - /1/ - /а/
b) /‘halten/ /»hilt/ * /да*halten/ /в/ - /1/ - /а/
c) /'fatjen/ - V'fli)/ - /да 'fałjan/ /а/ - /1/ - /а/
d) /'foxen/ - /'fur/ - /да 'faran/ /О/ - /и/ - /а/
e> /* bakan/ - /'buk/ 1- /де'Ьакеп/ /а/ - /и/ - /а/
f) /'geben/ - /'gap/ - /дв'geben/ /е/ - /а/ - /е/
Я) /'Seen/ - /'as/ - /да'девап/ /е/ - /а/ - /£/
h) /'kamen/ - /'каю/ - /де'kamen/ /э/ - /а/ - /0/
i) /' J tosen/ - /' /tie/ - /де'уtosen/ /О/ - /i/ - /о/
J) /'rufan/ - /'rif/ - /дв‘rufan/ /и/ - /1/ - /и/

T a b e l l e  2

II. Gruppe /Р/ » /РР/

Ablautalternationen

/ V  - ' V  - ' V
Zwei Alternanten

а) /'jmelâan/ - / 'JmOlS/ -/g» '/molSan/ /е/ - /а/ /а/
b) /’heban/ - /'hop/ - /ge'hoben/ /е/ - /о/ - /о/
с) /'fügen/ - /'fiok/ - /да 'flögen/ /i/ - /о/ - /о/
d) /'flisen/ - /'fias/ - / ge'flas»«/ /i/ - /а/ - /Э/
e) /'kllmen/ - /'klam/ - / ge'kloinen/ /I/ - /э/ - /а/
f) / 'J Indan/ - /'Junt/ - /ge'/ undan/ /I/ - /и/ - /и/
9> /be'vegen/ - /ba'vok/ - /Ьв'уодеп/ /е/ - /о/ - /о/
h) / ' f  vtfren/ - / ' J vor/ - /да'J voran/ /Я/ - /о/ - /о/
i) /cr'ioejen/ - /er'la// - /er'io /ап/ /ое/ - /а/ /а/
j> /'lygsn/ - /'lok/ - /дв'logen/ /у/ - /о/ - /о/
k) /sr'vegan/ - /er'vok/ - /er'vogen/ /г/ - /о/ - /о/

Wie die Übersicht zeigt, wird die zweite Gruppe der Ablaut­
älternationen durch des Merkmal - Prät. * Partizip Perfekt ge­



kennzeichnet. Entscheidend sind hier sowohl Vakalqualität, Span­
nung als auch Vokalmuster der Abläutvokale, die aus dem Verbum 
selbet nicht unbedingt hervorgehen müssen. Hier hilft der Rück­
griff auf die Basisformen, denen uragelautete, einfache Vokale 
und Diphthonge zugrundeliegen, aus denen die Präteritalformen 
abgeleitet werden.

T a b e l l e  3

III. Gruppe /St/ »* /Р/ + /РР/

Ablautalternationen 

/V,/ - /V2/ - /v3/
Drei Alternanten

а) /ga'bfran/ - /да'bor/ - /да'boran/ /Е/ - /а/ - /о/
Ь) /ba 'felan/ - /ba*fal/ - /ba'folan/ /е/ - /а/ - /С/
с) /'neman/ - /'nam/ - /да‘пэгавп/ /е/ - /а/ - /а/
d) /'brexan/ - /’brax/ - /да'Ьгохап/ /С/ - /а/ - /а/
e) /'verfan/ - /'varf/ - /да* vor fen/ /е/ - /а/ - /о/
f) /'bitan/ - /‘bat/ - /ga'betan/ Л / - /а/ - /е/
?> /•zinan/ - /'zan/ - /да'zonen/ /I/ - /а/ - /а/
h) /'finden/ - /'fant/ - /да * iUndan/ /I/ - /а/ - /0/

Die dritte Gruppe wird auf die Weise charakterisiert und 
abgegrenzt, daß die Stanunalternanten mit den Alternanten des 
Präteritums und des Partizips nicht identisch sind. Kennzeich­
nend für die ganze Morphophonemik des Ablauts ist, daß in­
nerhalb der drei besprochenen Gruppen Alternierungen nur be­
stimmten Typs erlaubt sind, so daß sich sogar einige generelle 
Regularitäten ekennen lassen. Alle Verben der Gruppe III haben 
einen vorderen Stammvokal und im Präteritum ein gespanntes bzw. 
ungespanntes â. Für das Partizip Perfekt ergeben sich folgende 
Vokale: /о/, /о /, einmal /е/ und vor der Verbindung Nasal + 
Konsonant ein ungespanntes /и/.

Die zweite Gruppe der Ablautalternationen besteht aus zwei 
verschiedenen Typen von starken Verben. In a) bis j) wird ein 
vorderer Stammvokal im Präteritum und Partizip Perfekt offenbar 
in gespanntes /о/ bzw. ungespanntes / э /  verwandelt. Die einzige



Ausnahme bildet hier das Verb unter f ), das im Präteritum und 
im Partizip II vor Nasal plus Konsonanz ein /и/ aufweist.

In der ersten Gruppe hingegen lassen sich nach Ausweis des 
Materials folgende Regularitäten feststellen: Wie aus der Tabel­
le 1 ersichtlich wird, findet man hier die Verben, die sich in 
den Prinzipien ihrer Präteritalbildung unterscheiden.

Das Grundsätzliche der Präteritalbildung kann in Kürze auf 
diese Weise dargestellt werden. Es besteht in der Regel aus zwei 
Ablauttypen: 1. "hinterer Vokal - i", 2. "hinterer Vokal - u".

Offenbar sind die deutschen Ablautalternatiönen nicht auf 
eine Stufe zu stellen mit den Vokalalternationen im. Polnischen, 
denen wegen bestimmter Korrespondenzen zu dem Ablautsystem "Ab­
lautcharakter" zuerkannt werden könnte.

Konfrontieren wir jetzt die deutschen Ablautalternatiönen 
mit den Vokalalternationen f f /  - /о /, /а/ - f t /  und / о / - 
/а/ im Polnischen, die zum Ablaut gerechnet werden beziehungs­
weise gerechnet werden können, so gelangen wir zu der Fest­
stellung, daß diese Alternationen unter dem Gesichtspunkt der 
polnischen morphonologischen Struktur verstanden und gewertet 
werden müssen. Es ist klar, daß die genannten Alternationen im 
Polnischen manche Voraussetzungen mit den deutschen Ablautalter- 
nationen teilen, aber gegenüber diesen auch viele Unterschiede 
aufweisen und somit einen anderen Sachverhalt bezeichnen kön­
nen. Als Ursache für die weitgehenden Unterschiede lassen sich 
folgende Gründe erkennen.

Das polnische Phonemsystem enthält an sich keine Antwort, 
wann und wo wir es mit Ablaut und wann und wo mit normalen Vo­
kalalternationen zu tun haben. Man kann nicht alles Ablaut nen­
nen und kann nicht sagen, daß alle polnischen Vokale Ablaut­
beziehungen eingehen können. Unter Ablaut versteht man im Slawi­
schen einen Vokalwechsel, der von einer gezielten Bedeutungsdif­
ferenzierung oder, im Rahmen der Morphologie, einer kategori­
schen Differenzierung gesteuert wird.

Verschiedene Vokalalternationen treten in der Deklination 
als unproduktive Veränderungen auf, während sie innerhalb der 
Verbalflexion von großer Bedeutung sind, z. В, / е /  - /а/, / е/-
- / о / - Alternation im Polnischen. Die Alternation /е / - / о / 
r;.u m  ; ii südslawischen Sprachen den Ablautwert behalten, im 
lossisef.e« und Polnischen dagegen wird sie zu den positional].



bedingten Alternationen gezählt. Dasselbe gilt für die Alterna­
tion / б / - /а/, die ebenfalls im Verbsystem des Polnischen 
ganz gut verankert zu sein scheint.

Hinsichtlich der Funktionen, die diesen Alternationen zuge­
wiesen sind, ergibt sich für das Deutsche und Polnische ein un­
terschiedliches Bild. Dazu sei angemerkt, daß die polnischen Al- 
ternätionen besonders häufig k o m b i n i e r t ,  d. h. in 
Verbindung mit dem Konsonantenwechsel auftreten.

Als A b l a u t a l t e r n a t i o n ,  deren Funktion auf 
der Kopplung der Alternation an die morphologische Aspektkatego­
rie beruht, wird im Polnischen die Alternation /а/ - /о / bez­
eichnet. In der von J.Czochralski6 ausführlich behandelten 
Morphonologie der Aspektbildung werden die Listen zusammenge­
stellt, in denen der Verfasser verschiedene Typen von Alterna­
tionen zwischen perfektiven und imperfektiven Verben, die im 
Polnischen produktiv sind, aufführt.

Der deutsche Ablaut ist heute nicht mehr produktiv als TrSger 
grammatischer Unterschiede, sowohl in der Derivation als auch in

Пder Formbildung, wo er mit der Tempusunterscheidung belastet wird
Die erwähnten Unterschiede zwischen den deutschen und polni­

schen Ablautalternationen sollen eine Vorstellung von der Va­
riationsbreite dieser Erscheinungen in den konfrontierten Spra­
chen vermitteln.

Der Gebrauch der Vokalalternationen im Deutschen und Polni­
schen kann als Spiegelbild sprachlicher Komplexität betrachtet 
werden. Das System der vokalischen Alternationen ist in beiden 
Sprachen nach den Bedürfnissen eines Sprachsystems ausgebaut und 
spezialisiert worden.

Einen ebenso wichtigen Typ der Vokalalternationen im Deut­
schen bildet der Umlaut.

Der Wirkungsbereich des deutschen Umlauts0 erstreckt sich auf

6 Vgl. J. A. С z о с h r a 1 s к i, V e r b a la s p e k t  und T em p u ssys tem  im 
D e u tsc h e n  und P o ln is c h e n , Warszawa 1972, S. 10S-151.

7 Vgl. G. A u g u s t, U n te rsu c h u n g en  zum M o rp h em in ven ta r d e r  d e u t ­
sc h e n  G e g e n w a r ts sp ra c h e , Tübingen 1975, S. 265.a Vgl. W. U. W u r z e l ,  S tu d ie n  z u r  d e u ts c h e n  L a u t s t r u k t u r , "Studie 
Grammatica"[Berlin]1970, 8, S. 105 ff; A. M. Z w i с к у, Um laut and Noun 
P lu r a ls  i n  Germ an, "Studia Grammatica"[Berlin] 1967, 6, S. 34-3f.j vgl. aich 
B. J. К о e к к о е к. On the S t a tu s  o f  Um laut i n  S ta n d a rd  Geretan, "Journal 
of Engiish and German Philology? 1965, 24, S. 603-609.



die Nominal- und Verbalflexion, Morphonologische umlautalterna- 
tionen kommen bei der Numeruskennzeichnung der Substantive, bei 
der Adjektive und bei der Kennzeichnung von Person und Modus der 
starken und unregelmäßigen Verben vor.

Bei einer Reihe;starker Verben tritt die Umlautalternation 
als redundantes Mittel, d. h. zusätzliches Merkmal der Unter­
scheidung 2.3. Pers. Sg. Ind./nicht 2.3. Pers. Sg. (alle anderen 
Formen) aufj vgl.

<  rat> <  rät>

/rat/

I
[rat]

/rf*/ 

c 4 t ]

<  wasch>  <  wäsch>
I I

/va/ / /vtj /
I I

[va/] [v£/]

Die folgende Tabelle stellt eine Reihe der häufigsten 
lautalternationen von diesem Typ dar:

Um-.

T a b e 1 1 e
•!

Alternanten 
/ V /  - л у 1. Рогь. Sg

Alternationen 
/ 2.Э., Pers. Sg. Präs.

а) /а/ - /е/ /’bake/ - :/‘btk-st, 'bek-t/
Ь) /а / - /е/ /'blaze/ - /'blçst. 'bltst/
с) /а/ - /f / /'brate/ - /'brçt-st. 'bret-0/
dt /а/ * /с/ /'farа/ - /'ffr-st. 'ftr-t/
e) /а/ т / С/ /'fole/ - /'fel-st, 'fei-t/
£) /а/ т / f / /1 grabe/ /'grçp-st, 'grçp-t/
Я) /а/ - /с/ /'halte/ - /'htl-st, 'hCl-t/
M /а / - /г/ /'lade/ - /'lft-st, 'lst-d/
i> /о/ - /и/ / ' / tose/ - / '1 t0st. 1 / tjbst/
i) /а/ - i%! /'trage/ t /'trek-st, 1 trçk-t/
я) /а/ /с/ /•vakse/ - /'vekst. 'vekst/



Die Tabelle 4 erklärt anschaulich den redundanten Gebrauch 
der Umlautalternationen zur Bildung der 2. und 3. Perąon Singu­
lar Präsens Indikativ bei bestimmten starken Verben. Wie auch die 
soeben vorgeführten Beispiele in der Tabelle zeigen, besteht ln 
struktureller Hinsicht die Funktion des Umlauts darin, daß er 
die Flexionsformen der starken Verben bestimmt und die Kategorie 
der Person kennzeichnet. Diese Funktion des Umlauts läßt sich 
aus dem vorliegenden Material leicht andeuten. In der 2. und 3. 
Person Präsens können ja nur starke Verben umgelautet werden. 
Sie sind jedoch nicht ausschließlich durch Umlautalternation 
gekennzeichnet. Erst die Zusammenstellungen von Alternationen und 
grammatisch-syntaktischen Morphemen (Flexiven) der Person und 
Zahl /е/, /st/, ft/, /еп/ dienen dazu, um die bestehenden Op­
positionen wiederzugeben und morphologische Beziehungen zu cha­
rakterisieren. Die alternierenden Vokale haben zusammen mit den 
Flexiven die Funktion, die Relation der 2. und 3. Person versus 
alle anderen Personen zu markieren.

Das Deutsche läßt sich in dieser Hinsicht sehr gut mit dem 
Polnischen konfrontieren. Eine analoge Funktion wie der deutsche 
Umlaut bei den Verben erfüllen in der polnischen Sprache be­
stimmte Vokalalternationen. Als Entsprechungen der Umlautalterna­
tionen erweisen sich im Polnischen hinsichtlich der Funktion vor 
allem /о/ - /е/ und /а/ - /е/ - Alternationen in solchen Fle­
xionsformen wie plotę - pleciesz, plecie/ piorę - pierzesz/ wio­
dę - wiedziesz und jddę - jedziesz.

Zu dem morphonologisehen Wechsel zwischen hinteren und vor­
deren Vokalen im Deutschen finden sich Parallelen im Polnischen, 
die wir durch die genanten /о/ - /е/ und /а/ - /е/ - Alterna­
tionen kennzeichneten.

Die Umlautalternation findet im Deutschen Verwendung als ein 
Zeichen für den Unterschied zwischen I n d i k a t i v  P r a ­
t e  r i t i/K o n j u n k t i v  II. Der Umlaut dient hier zur 
Wiedergabe des Gegensatzes Indikativ: Konjunktiv, d. h. zur Mo­
dusdifferenzierung. Bei der Bildung des Konjunktivs II lauten 
die meisten starken Verben und Modalverben bzw. unregelmäßigen 
Verben den Präteritalvokal um und nehmen das Konjunktivelement 
/-e/ an; vgl.



< fand> ! < fänd > < lag > 1 < läg>I1/fant / 1 /ftnd /I
1Ар/ 1A?e/11[fant ] 1[ftnd] [Юк] 1[НзЗ

j BRING j jwiSS 1

< brach> I < bräch> 1 < wuO > 1 < wüB> 4>i/brax / !
1/brtx /I

I/vUs / 1
i/vYs/I1[ brax ] 1[breç] 1[vUsj 1[vYs]

Eine Alternationsliste wird wegen der sehr großen Anzahl von 
Belegen (106 Fälle) nicht aufgestellt. In der Tabelle 5 geben wir 
eine Übersicht über die beobachteten Alternationen, die die Op­
position zwischen Indikativ und Konjunktiv II signalisieren.

T a b e 1 1  ©

Alternanten

/Vj/ - /v2/

Alternationen 

Indikativ/Konjunktiv II

a) /и/ - /у/ /'buk/ - /' byka/
b) /а/ - /г/ /'barst/ - /'berste/
c) /о/ - /<»/ /'bot/ - /'btfta/
d) / a / - / Ç / /'bat/ - /'b|ta/
e) /о / - /ое/ /'гох/ - /'roexa/
fi /с/ - /у/ /'truk/ - /‘tryga/
4) /а/ - / Ç / /'trat/ - /'trete/
h) /и/ - /у/ /'vuks/ - /'vykss/
i) /о/ - /*/ /'tsok/ - /'ts^ga/



Im Präteritum Indikativ und Konjunktiv wechseln die' Vokale 
wie folgt untereinander: /а/ - / i /, /а / - / t/, / о / - /ое/, 
/о/ - /0/, /и/ - /У/, /и/ - /у/, doch die folgenden zwölf Stäm­
me haben im Konjunktiv II /{Й/, /ое/ oder /У/ und gelten als 
Ausnahmen :

o/ö

barst 
befahl 
galt ■ 
schalt 
stahl

- börste

- beföhle

-  g ö l t e

- schölte 
■* stöhle

oder bärste

oder gälte 
oder schalte

barg

verdarb

half
starb

warb

wurde

warf

ü
- b ü rg e

- verdürbe
- hülfe
- stürbe
- würbe
- würde
- würfe

Die hier vorliegenden Alternationen sind als śynchrone Ref­
lexe des historischen Geschehens zu betrachten, wobei der umge- 
lautete Vokal hier als Phonem und nicht als wortgebundene fa­
kultative Variante auftritt und historisch begründet ist.

Wir beobachten auch in der Nominalflexion eine Vielzahl von 
alternierenden Formen mit einer unmittelbar signalisierenden Fun­
ktion (Funktionsumlaute), diese p a r a d i g m a t i s c h e  
A 1 1 o m о r p h i e , wie die folgenden Beispiele bezeugen:

V a te r  -  V ä te r ,  K o p f -  K ö p fe , S t u r z  -  S t ü r z e ,  Raub - R ä u b er .

Dasselbe gilt auch für die große Zahl von alternierenden 
Morphemen im Deutschen mit der p a r a l l e l e n  Allomor- 
phie:

Rad -  R ä d e r , Bad - B ä d er .

In bezug auf die Substantivflexion läQt sich der Umlaut fol­
gendermaßen definieren: Als U m l a u t  bezeichnen wir eine 
V o k a l a l t e r n a t i o n  der betonten Silbe der Substan­
tive, die zur Pluralkennzeichnung ausgenutzt wird9 .

Der Umlaut tritt bei manchen Substantiven ein, sobald sie im 
Plural stehen, aber er ist kein den Nominalmorphemen gleichwer­
tiges Pluralzeichen10. Allein kann er zur Bezeichnung des Plu­

Vgl. W. R e t t i g, S p r a c h s y s te m  und S p rachnorm  in  d e r  d e u ts c h e n  
'S u b st a n t ' l v f l e x i o n , Tübingen 1972, S. 29.

!0 Vgl. e b e n d a: vgl. auch K o e k k o e k ,  a .a .O ,  S. b03-609.



rals nur in den Substantiven Vorkommen, die auf -el, -er und 
-en Im Maskulinum und Neutrum ausgehen, wie

Vogel - Vögel/ Acker - Ücker/ Hafen - Häfen.
Diese haben aber aufgrund der /а /.- Tilgungsregel auch ohne 

Umlaut kein Numerusroorphem (soweit sie dem -e- Plural zugeor­
dnet sind), z. B. tfobeJ/Pl. Hobel. In allen anderen Fällen beg­
leitet er nur das Pluralendungsmorphem, das trotz Umlaut gesetzt 
werden muß, wie bei Admiral - Admiräle. Der Umlaut tritt in Ver­
bindung mit anderen Pluralanzeigern auf und wirkt daher nur 
sekundär als Pluralzeichen, auch wenn er bei den Substantiven 
auf -el, -er, -en das einzige ist.

Die Umlautalternattonen sind grundsätzlich nur bei starken 
Substantiven zu finden, beim schwachen Substantiv können keine 
Vokalalternationen auftreten.

Die Singular - Plural - Relation wird somit innerhalb der 
vielen deutschen Morpheme durch Umlautallomorphe realisiert. Zur 
Illustration können zuerst die folgenden Beispiele angeführt
werden:

<  buch > <  büch > <  wort > <  wört >

/ bux /

[bux]

/ byx I /vort /

1 I
[byç] [vort] [voert]

<  hahn > <  hähn > <  laden> <  laden>

I hon / /h*n / / ladan / / lędan /

[ hfn ] [ laden ] [ lfden ]

Die Tabelle 6 ist wieder ein Versuch einer Gruppierung der 
Alternationserscheinungen beim Substantiv, wobei diese je nach



Hervorhebung des einen oder anderen Elementes in seiner Struktur 
unterschiedlich ausfällt (Umlaut - Morphem /-er/, Umlaut Mor­
phem /-e/, U m l a u t ) .

T a b e l l e  6

Alternanten Alternationen

/ у  - /v2/ Singular - Plural

a) /а/ - /8/ /'amt/ - /'emtar/
b) /о/ - /£/ Г  bat / - /'będar/
c) /э/ - /ое/ /'darf/ - /'doerfar/

I.
Umlaut +
Mrophem
/-er/

d)
e)
f»

/а/ 
/э / 
/и/

-
/ ÇJ 
/ое/
/у/

/'glas/
/'got/
/'hun/

- /'gltzar/
- /'goetar/
- /'hynar/

/а/ - /с/ /'kalp/ - /'kelbar/
h) /и/ - /У/ /'vUrm/ - /'vYnnar/

a) /а/ - /е/ /'gast/ - /'gtsta/
II. 

Morphem ♦ 
/-e/

b)
c)

/а/
/и/

• /£/
/у/

/'hant/
/'grue/

- /'henda/
- /'gryea/

d) /Э / /ое/ /когр/ - /'koerbe/
e) /о/ - !*/ /'zon/ - /'z0na/
f) /и/ - /У/ /' f Юз/ - /'flYsa/

a) /а/ - /С/ /' akar/ - /'tkar/
b> /а/ - it! /'fater/ - /'fstar/

III. c) /и/ - /У/ /'brudar/ - /'brydar/
Umlaut d) /о/ - lé! /'fogal/ - /' f/igal/

e) /и/ - /у/ /'raUtar/ - /'mYtar/
f) 7  э / - /ое/ /'toxtar/ - /'toextar/

Das Zusammenspiel von Umlautung und Pluralmorphemen zeigt 
sich deutlich in der Flexion der Substantive, deren Repräsen­
tanten im ersten und zweiten Teil der Tabelle angeführt worden 
sind. Die aus der tabellarischen Darstellung ersichtliche enge 
Verbindung von Alternation und Pluralmorphem ist für die in der 
strukturellen Linguistik vertretene Konzeption der Beschreibung 
der Umlaute charakteristisch.



Anders verhält ee sich in den Fällen, wo der Umlaut als al­
leiniges P l u r a l  Z e i c h e n  am Wort auftritt und somit 
die grammatische Kategorie des Numerus durch eine Reihe komple­
mentär verteilten Alternanteft ausdrückt. Die auf diese Weise 
konzedierten Umlauta'lternafcionen scheinen durch die Gestalt ge­
wisser Formen im Deutschen bestätigt zu werden, bei denen der 
Umlaut in bezug auf die Opposition S i n g u l a r :  P l u ­
r a l  zum einzigen relevanten Merkmal geworden ist. Bei be­
stimmten Substantiven gibt es also umlautbedingte Paare, die nur 
durch die Umlautalternationen modifiziert werden und die dem­
nach neue semantische Bedeutungsstrukturen aufweiseh*

Die Umlautalternation spielt ferner eine Rolle ln der Kompa­
ration, wo sie bei der Kennzeichnung der entsprechenden Kompa­
rativ - und Superlativformen beteiligt ist. Bei Adjektiven mit 
dem Basisvokal /а, о, и/ erscheint oft der Umlaut mit an­
deren morphologischen 1 M a r k e r n  kombiniert und wird zur 
Bildung der Komparationsstufen verwendet.

Die Formbildung des Deutschen bedient sich noch einer dem 
Umlaut ähnlichen, wenngleich auch in ihrem Auftreten viel stär­
ker eingeschränkten Vokalalternation. Diese nächste Alternation, 
die den Vokalismus betrifft, kann durch den Wechsel (ich) neh­
me - (du) nimmst verdeutlicht werden und ist im Deutschen als 
”e - i - Wechsel” bzw. "e - Hebung" bekannt.

Sie besteht in einer Veränderung von gespanntem bzw. unge­
spanntem Je, i f  zu gespanntem oder ungespanntem /i, I/ unter 
bestimmten morphologisch zu fassenden Bedingungen und dient zur 
Bildung der 2. und 3. Person Singular Präsens Indikativ und 
der Singularform des Imperativs der meisten starken Verben mit 
dem Basisvokal /е/s '

ich gebe - du gibst - er gibt, gib!
Als Stamracharakterietikum signalisiert die Alternation /е/ - 

/i/ die Person und findet Verwendung für die Kennzeichnung der 
O p p o s i t i o n  d e r  P e r s o n ,  da sie aber auch den 
Imperativ Singular betrifft, kann sie teilweise die Modusopposi­
tion markieren.

Durch die Alternation /е/ - /i/ determiniert, können also 
den bestimmten Formen von Morphemen mit dem Wurzelvokal /е/ die 
alternierenden Formen mit /i/ gegenübergestellt werden, vgl. z. B.



| вйЕСн | jpRESsj

<  brach >  <  brich >  <  fress> <friss>
I I I I

/br*x/ /brlx/ /fres/ /frls /
I I I I[breç] [briç] [fres] [frie]

| l e s| I SGHEŁT I

<  les >  <  lies >  <  sehe It >  <  schilt >
I I I I

l lez I / И в /  / / b i t /  / f U t /

I I I I
[le*J [lie] [/ext] [ J m  ]

Wenn wir den e - i - Wechsel beschreiben wollen, müssen wir
eine Liste der Formen geben, die von ihm betroffen werden.

T a b e l l e

Alternanten
/Vj/ - /v2/ 1. Pers.

Alternationen 
Sg./2.3. Pers. und Imperat. Sg.

a) /£ / - /X/ /*berge/ - /'blrk-st, 1 blrk-t. 'Ыгк/
b) /е/ - /I/ /'gebe/ - /'glp-st, »glp-t, 'glp/
c) /С / - /I/ /'helfe/ - /'hllf-st, 'hllf-t, 'hilf/
d) /е/ - /i/ /'leze/ - /list, 'list, 'lis/
e) /е/ - /I/ /'neme/ - /'nlm-st, 'nlm-t, ' п1ш/
f) /е/ - /1/ /'/tele/ - /'/til-st, 7 tii-t, 'Jtil/

g) / г / - /X/ /'verfe/ - /'vlrf-st, ' virf-t, 'vlrf/

Wie die Tabelle zeigt, lassen sich aus dem Deutschen Belege 
anführen, in denen /е/ und /i/ nach den Regeln alternieren, 
wie wir sie oben beschrieben haben.

Untersucht man die Verben, die die Alternation /е/ - /i/ auf­
weisen, so zeigt sich, daß in vielen Verbformen /е/ und /i/



nicht alternieren- Pie Alternation /е/ - /1/ erfolgt nicht 
automatisch bei allen starken Verben, vgl. er hebt, pflegt, webt.

Die in der Tabelle 7 veranschaulichten Beispiele werden zur 
Expllzierung dieser Alternation benutzt, die ebenso wie die Um- 
laut - und Ablautalternationen im deutschen Verbalsyetem eine
morphologische Rolle spielt.

1 1 12J. R. Ross und W. ü. Wurzel betrachten den e-i - Wech­
sel als Teil der Umlautregel, die auf alle Verben angewandt wer­
den muß, welche im Lexikon das Merkmal [ + Präs.Uml.] erhalten. 
Die Umlautregel soll also die richtigen Verbformen mit e - Heb­
ung erzeugen. Der Stammvokal wird, wenn er nicht-kompakt und 
nicht-erniedrigt (d. h. wenn er e:/e ist) ist, zu einem diffu­
sen Vokal (d. h. er wird in i;/i verwandelt).

Zusammenfassend können wir also feststellen, dafl der Umlaut 
und der e - i  - Wechsel Alternationserscheinungen sind, die 
grundsätzlich konkomitanten und unproduktiven Charakter haben 
und nur der formalen Kennzeichnung bzw. Realisierung morpholo­
gischer Kategorien dienen.

Ein interessantes und völlig anderes Bild der Verhältnisse 
bietet das System der Vokalalternationen im Polnischen.

Die polnische Sprache zeigt ein ganz klares System von Vo­
kalalternationen. Die Vokalalternationen /о/ - /е/ und /а/
- /е/ bilden zwei vielbehandelte Erscheinungen und Polnischen 
und konstituieren einen wichtigen Typ von Alternationen.

Die. Alternation / о / - / e / ist nicht auf eine bestimmte 
Wortklasse beschränkt. Diese Alternation kommt in der Konjuga­
tion vorj außerdem tritt sie auch in der Deklination auf;

Die folgenden B a s i s p a r a d i g m e n  sollen für die 
kurze Charakterisierung der Alternation /о / - / е / im Verbal­
system genügen.

Beispiele
/'b'BJ- e// biorę - bierzesz - biorą

/'pits'- Б// plotę - pleciesz - plotĄ

/'v'6ę-ej/ wiozę - wieziesz - wiozĄ

Vcjl. J. R. R o s s ,  Der Ablaut bei den deutschen starken Verben, “Studia 
Graminatica" [Berlin] 1967 , 6, S. 64.

Vgl. W u r z e l ,  а.а.О, S. 164.

/'Ь'эг-г/ - 
/'plot-I/ - 
/'v'oz-ё/ -



Heitere Beispiele dafür eind leicht zur Hand, vgl. 
niosę - niesiesz - niosą 
кriadf - - wiedziesz - wiodą 
wlokę - wleczesz - wloką 
piorę - pierzesz - piorą 
gniotę * gnieciesz - gniotą.
Im Präteritum fassen wir folgende Paare als / э / - / t / 

Alternation auf:
/'v'od-ua/ - /'v'ed-l-i/ wiódła - wiedli

/'jias-ua/ - /jveç-1-l/ niosła - nieśli

Dasselbe gilt für solche Paradigmen wie z.B. 
wiozła - wieźli; wlokła - wkleili gniotła - gnietli
Im Nominalsystem ist die Alternation /а / - / г/ nicht so 

regelmäßig, und Belege kommen sehr selten vor.
Die betreffende Alternation ist noch lebendig bei Neutra vom 

Typ imię, strzemię, so daß hier Alternierungen folgender Art 
stattfinden:

imienia (G. Sp.) - imiona (Nom. PI.) 
nasienie - nasiona

ziele - zioła
Wir beobachten hier die Existenz gleich strukturierter Para­

digmen ohne Alternation, z. B. czoło: na czole oder żywioł: w 
żywiole neben anioł - aniele (nicht mehr lebendige Alternation), 
aber ein entgegengesetzter Prozeß, bei dem die ursprünglich 
nicht vorhandene Alternation neu eingeführt werden kann, läßt 
sich hier nicht feststellen.

In den Flexionsformen des Polnischen alterniert häufig /а/ 
mit dem mittleren Vokal / t / in einer bestimmten Position, /а/ 
erscheint vor harten Dentalkonsonanten; vor erweichtem Dental­
konsonanten wird /а/ zu / 6 /.

In der Deklination erfaßt die Alternation /а/ - / В / eine 
bestimmte Menge der alternierenden Morpheme, vgl. z. B.:

/'plot-ua/ - /'plst-1-i/ plotła - pletli

I l«ç/ 

[ i l

/kf'at t
r 1 1 [kf'at]



Die paradigmatische Allomorphie, durch welche besagte Alter­
nation erzeugt wird, zeigen folgende Nomina: 

lato - lecie (Lok. Sg.) 
miara - mierze '
obiad obiedzie'

światło - świetle 
Außerdem findet sich der Wechsel in solchen Formen wies 

miasto - mieście/ ciasto - cieście/ gniazdo - gnieździe 
ofiara - ofierze/ sąsiad - sąsiedzie/ zjazd - zjeidzie 
In einer Reihe von Formen lassen sich nur noch vereinheit­

lichte und ausgeglichene Paradigmen feststellen, vgl. z. B. wy­

dział - wydziale/ rozdział - rozdziale/ wystrzał - wystrzale.

Umstrukturierte Morpheme werden teils miterfaßt, teils nicht, 
so daß auch folgende Doppelformen möglich sind* oddział - oddzia­
le // oddzielę; przód - przódzie // przedziei popiół - popiele // popiole.

Die morphonologisch relevante Alternation /а/ - / e / in der 
Konjugation ist auf präteritale Formen beschränkt. Es gibt 
hier ein Motiv, um einige Fälle von Alternationen dieser Art 
als produktiv zu betrachten. Dies gilt für folgende produktive 
Gruppe von Verbparadigmen im Präteritum:

/'bDlau/ - /boleli/ bolał - boleli
/'lejau/ - /le'$£łi/ leiał -leżeli (aber nicht leiali ) 
/'istj\au/ - /ist'j\Çli/ istniał - istnieli.

Die Alternation kann noch in den Fällen wie:
jadła - jedli; siadła - siedli oder śmiał - śmieli/ widział - wi­

dzieli; cierpiał - cierpieli u. a. beobachtet werden.
Die Vokalalternation ist hier als a l l e i n i g e s  For- 

mativ zu interpretieren und dient der Bildung der Oppositions­
relation zwischen Singular und Plural bei Feminina und Maskuli­
na innerhalb der Verbalflexion der Präteritalparadigmen.

Die nächste Vokalalternation /3 / - / 2 /  bietet uns ein 
ähnliches Bild wie die beiden oben analysierten Alternationen 
und wird zu den syntagmatisch-positionell bedingten Alternatio­
nen gezählt. Sie besteht auch in der Substitution von h i n ­
t e r e n  Vokalen durch v o r d e r e  Vokale, wobei sie ih­
ren funktionalen Charakter nur in bestimmten Tonnen in der 
Deklination und Konjugation aufweist. Wir haben in folgenden



Fällen festgestellt, daß / З п / 
ren können:

und / ? ” / im Inlaut alternie-

{*¥•}

<  mąż >  
f

/m3//
!

Г “3/]

{w^ż }

<  męż >
I

/»I*/
I

[mZ^]

<  wąż >  <  węż >
I I

/v3j / /v?}/
I I

[v5/3 [v?j ]

Nichteintreten von Alternation b2w. Ausnahmen von Alterna- 
tionsregeln illustrieren hier die Beispiele: wjs - wąsy; pląs -
- pląsy.

Formenpaare wie róg - rogu; kół - kołu weisen außer den be­
reits besprochenen Alternationen in der Flexion des Polnischen 
noch eine a n d e r e  morphonologische Vokalalternation auf, 
die zwischen /ц/ und / Э /  stattfindet.

Die Alternation tritt auch in anderen paradigmatischen Zu­
sammenhängen, etwa in der Konjugation auf, vgl, móc - mogła, 
aber vor allem wirkt sie sich in den nominalen Kategorien aus. 
Das zeigen folgende Beispiele, die eine Differenzierung in der 
Bedeutung aufweisen:

I вон J

<  tx5r > ’
I

/bur /
I

[ bur3

<  bor >
I

/ bar /
I

{ bar ]

<  lód >'

/lut /
I

[lut]

<  lod>

/lad /
I

[lad]

Als weitere Belege 
werden :

/'sul/ - /'sali/
/'mada/ - /‘mut/
/'v.ur/ - /'vor!/
/'stuk/ - /'stagi/
/'brut/ - /'bradl/

sollen nur folgende Paradigmen genannt

soli
wód

sól 
moda 
wór - wory 
stóg - stogi 
bród - brody



In der Konjugation wechseln die femininen und maskulinen 
Präteritalformen ein und desselben Verbs, wie die nachfolgenden 
Flexionsformen zur Genüge beweisen:

nióai - niósła/ plótł - plotła/ wiódł - wiodła/ wiózł - wiozła/ 
wlókł - wlokła, '
Verben mit dem präsentischen Stammvokal / э / vor stimmhaf­

ten Konsonanten(außer Nasalen) und mit dem Vokal /и/ in Imper­
ativformen lassen auch die Alternation /и/ - /о / zu, vgl. etwa 
die Fälle:

robię - rób aber kopię - кор/ bronię - broń 
wodzę - wódź aber psocę - psoéi gonię - goń 
Das betonte polnische /о / wird in vielen Fällen durch /а/ 

ersetzt. Der Vokal /э / nimmt an der Ablautreihe in morpholo­
gischen Gruppen teil, die heute noch produktiv sind, z.B. in 
den Iterativbildungen von Verben mit /э / als Wurzelvokal:

pomogę - pomagam/ umorzyć - umarzam/ wzbronię - wzbraniam/ wy­

kończę - wykańczam 
Die Ablautalternation. / э / - /а/ kennzeichnet in der polnischen 
Sprache bestimmte Aspekbildungen, die hier systematisch reali­
siert werden, vgl. udowodnić - udowadniać/ uprawdopodobnić - u praw- 
dopodabniać/ odmowić - odmawiać. Imperfektiva und Perfektive werden 
also bei vielen Verben mit Hilfe von Alternation morphologisch 
voneinander differenziert.

Der Kern der bisherigen Ausführungen bildete die theoreti­
sche Überlegung, die dann durch den konkreten Befund der Alter­
nationen bestätigt wurde. Offenbar werden die morphologischen 
Strukturen und Flexionsformen von beiden konfrontierten Sprachen 
durch Vokalalternationen bestimmt und modifiziert.

Am Beispiel von deutschen und polnischen Alternationen läßt 
sich folgendes feststellen. Sprachen, deren moderne Strukturen 
sehr unähnlich sind, weisen Divergenzen und Konvergenzen auf. Be­
merkenswert sind dabei die Entsprechungen. Auf bestimmte Kor­
respondenzreihen hinsichtlich der Funktionen und des Usus der 
Alternationserscheinungen im Deutschen und Polnischen haben wir 
bereits hingewiesen. Wir möchten noch einige ergänzende gene­
relle Bemerkungen hinzufügen. Aus dem Obigen erhellt wohl deut­
lich, daß die konfrontative Analyse doch besonders geeignet ist, 
sprachliche Strukturen bewußt zu machen. Wir sehen den klaren



Unterschied zwischen den konfrontierten Sprachen, die Gemeinsam­
keiten jedoch sind nicht so erheblich. Was die Vokalalterna­
tionen anbetrifft, scheinen die Gegebenheiten hier wieder in 
mancher Hinsicht ähnlich zu sein, wenngleich diese Alternationen 
in-beiden Bereichen sehr unterschiedliche Inhalte besitzen kön­
nen. Oie Funktionen, die die Alternationen in System der beiden 
Sprachen zu erfüllen haben, werden auch konfrontativ interpre­
tiert, um sowohl das Gemeinsame als auch das Abweichende zu 
zeigen. Wir stellen also zunächst fest, daß die wichtigsten Ty­
pen von Vokalalternationen im Polnischen ähnlich wie im Deut­
schen auf dem Wechsel zwischen den Hinterzungen- und Vorderzun­
genvokalen basieren. Die deutschen und polnischen Vokalalterna­
tionen werden sowohl bei der paradigraatischen Farmbildung als 
auch in der Derivationsmorphologie reichlich verwendet.

Im polnischen Sprachbewußtsein sind die Vokalalternationen 
/а/ - /£/, /а / - / e /, / 3 / - / Ï /  und /а/ - /а / ebenso 
fest und konstant Wie die Ablaut - bzw. Umlautalternatiönen für 
jeden Sprecher des Deutschen.
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